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N Von dieſer den Intereſſen 
er Provinz, dem Volksleben 
ud der Unterhaltung gewid⸗ 

meten Zeitſchrift erſcheinen woͤ⸗ 

4 enrlich drei Nummern, Man 

eunirt bei allen Poſtamtern, 
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welche das Blatt fuͤr den Preis 
von 22 % Sgr. pro Quar- 
tal aller Orten franco 
liefern und zwar drei Mal 
wöchentlich, fo wie die Bläte 
ter erſcheinen. 


Allgemeines humoriſtiſeßes Unterbaltungs- und Volksblatt 
für die Provinz Preuſſen 


und die angrenzenden Orte. 


Die Waiſen. 
(Fortſetzung.) 


Flemming's Liebe war nicht die Wirkung einer 
ſlogzlichen Laune; er war zum bloßen Spiele zu gruͤnd⸗ 
li, In angeſtrengtem Eifer für die Wiſſenſchaften 
batte er feine Jugendzeit verlebt, die Univerſitaͤts jahre 
batte er ausſchließlich dem Studium gewidmet, und fo 
ließ er die Akademie mit den vorzüͤglichſten Zeug⸗ 
iien feiner intellectuellen Ausbildung, aber ohne jene 
Ar, die wir gewoͤhnlich mit dem Worte „Weltbildung“ 
ezeichnen. Hauptſaͤchlich machte ſich dieſer Mangel im 
taugange mit Frauen am Anfange feiner praktiſchen 
daufbahn bemerklich. Er trat im gerdufchvollen Reſi⸗ 
Nlehen mit einer Aengſtlichkeit und Unſicherheit auf, 
N dem weiblichen Geſchlechte anziehend erſchien und 
a Schuͤchternen empfahl. Dem ernſtdenkenden Manne 
in fiet das fade Treiben fo mancher feiner Genoffen, 
in, genügte der Umgang mit dem Starlauſchen Haufe, 
, welchem er ſchon jeit vier Jahren befreundet war. Seine 
ld © zu Fannp, ſage ich, war nicht die Wirkung einer 
iboblichen Laune, ſie war auf die gruͤndliche Pruͤfung 
u: vorzüglichen Eigenfcbaften baſirt. Er liebte in 
dag die Kunſt und Wiſſenſchaft, aber leider nicht — 
eib. Jede Herzensregung blieb ihm in ihrer 
ore fremd, er liebte fie, wie er feinen Homer und 
Sure geliebt hatte, wie er feiner Wiſſenſchaft, der 
die „prudenz, mit Liebe zugethan war, wie er zuvor 

eine andere Liebe gekannt hatte. 


Da ſah er Mathilde, und das ganze Feuer der 
jugendlichen Leidenſchaft, das er unter Pandekten erſtickt 
zu haben glaubte, loderte hoch in ihm auf. Wie er 
mit ihr bekannt wurde, wiſſen wir. 

Von den Doppelqualen ſeiner Liebe und Pflicht 
gepeinigt, fluchte er ſeinem Geſchicke. Das Gefuͤhl 
der Pflicht erwachte lebhaft, als er an Mathildens 
Seite ſich ein heiteres Gluͤck erbluͤhen ſah. Schon war 
er um ſeine Verſetzung nach der fern gelegenen Stadt 
B. eingekommen; nur eine Flucht mit ihr ſchien ihm 
einen Rettungsweg zu gewähren; in einer offenen Er⸗ 
klaͤrung gegen Starlau und Fanny glaubte er ſich ſelbſt 
zu ſehr zu beſchimpfen. Da trat die Kataſtrophe die⸗ 
ſes Abends ein. Was er kaum zu denken gewagt, ſchien 
ihm jetzt durch die Nothwendigkeit bedingt zu ſein. Es 
war beſchloſſen: Mathilde mußte mit ihm fliehen. 
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Es war ein ſchoͤner Sonntag. Der dem Winter 
ſo eigenthuͤmliche klare Himmel breitete ſich weit aus 
uͤber den gefrorenen Strom, den ein lebhaftes Getuͤm⸗ 
mel von Fußgaͤngern, Schlittſchuhlaͤufern und Schlitten 
bedeckte. Die Reſidenz ſchien wie ausgeſtorben; Alles 
wogte hinaus auf das Eis. 

Die Schlitten, welche die Bahn befahren wollten, 
mußten einen Umweg durch die Neuſtadt machen; da⸗ 
her ſaßen die Buͤrger niederer Klaſſe, die dieſen Theil 
der Stadt bewohnten, theils in Sonntagskleidern an 
den abgethauten Fenſtern, theils hatten ſie ſich auf das 


r 


Eis hinunter begeben, um die Pracht der herrſchaft⸗ 
lichen Schlittenzuͤge zu bewundern. Unter dieſen be- 
fanden ſich jene beiden alten Leutchen, die wir im An⸗ 
fange unſerer Erzaͤhlung kennen lernten. Sie hatten 
ihren beſten Staat angethan, die Frau den kleinen mit 
Marder beſetzten Pelz und die warme Schobe umge: 
nommen, er ſich in den waͤrmenden Mantel gehüllt; 
Mathilde blieb allein zu Haufe, um eine Stickerei, die 
ihr vorlag, zu vollenden. Sie hatte ſich in die Nähe 
des Fenſters geſetzt und Anfangs fleißig gearbeitet; 
allmaͤhlig war ihr das Naͤhzeug aus der Hand entfal⸗ 
len, ſinnend ſank das blonde Lockenköͤpfchen in die 
ſtuͤtzende Hand. So ſaß fie da, einem Marmorbilde 
ähnlich, während hin und wieder der Schmerz über ihr 
bleiches Geſicht zuckte. Ihre Blicke wandten ſich auf 
einen Ring, den ſie an ihrer Hand trug, und auf deſſen 
Ruͤckſeite ein A. gravirt war. Thraͤnen rannen über 
ihre Wangen, feſt druͤckte fie den Reif an ihre Lippen 
— da erſcholl Schellengeklingel von der Straße her, 
eine lange Reihe von Schlitten bog eben um die Ecke 
und fuhr dem Eiſe zu. Unwillkuͤhrlich blickte ſie hinab 
auf die Straße — da, Himmel! erkannte ſie Auguſt 
in einem praͤchtigen Schlitten, an der Seite eines jungen 
ſchoͤnen Mädchens. Auch er wandte ſeine Blicke nach 
dem Hauſe Mathildens, da er aber Niemanden am 
Fenſter bemerkte, fubr er unbeſorgt in lebhafter Unter: 
haltung mit ſeiner Nachbarin weiter. Kaum hatte ſie 
Zeit, den ungeheuren Schmerz, der von Neuem in ihre 
Bruſt zog, und ſich tiefer und tiefer in das blutende 
Herz grub, zu faſſen, als es leiſe an der Hausthuͤre 
klopfte. Raſch trocknete fie die Thraͤnen und oͤffnete 
die Thuͤre, durch die ein alter, wuͤrdiger Mann in 
Dienerkleidung hereintrat. Nachdem er ſich vorſichtig 
umgeſehen, trat er auf die Erſtaunte zu und ergriff 
ihre Hand. \ 

„Heißen Sie Mathilde Schmidt, mein liebes Mam⸗ 
ſellchen?“ fragte er ſie. 

Mathilde bejahte es. 

„So kennen Sie auch wohl einen Herrn Siem: 
ming?“ fuhr der Alte fort. f 
F Mein Gott,“ fuhr fie auf, „was wiſſen Sie 
von dem?“ 

„Faſſen Sie Sich,“ bat er beruhigend, „und hoͤren 
Sie mich. Es iſt zwar nichts Gutes, das ich bringe; 
doch hoffe ich, noch größeres Ungluͤck zu verhuͤten. Sie 
kennen den Herrn Aſſeſſor Flemming ſchon ſeit laͤngerer 
Zeit; die flammende Nöthe, die jetzt Ihre Wangen be⸗ 
deckt, ſagt mir, Sie kennen ihn genauer. Hören Sie 
denn, was der Aſſeſſor meiner Herrſchaft iſt und fliehen 
Sie ihn!“ 0 

Er erzaͤhlte dem ungluͤcklichen Maͤdchen, was er 
von Flemming wußte, zeigte ihr die Gefahr, die uͤber 
ihrem Haupte geſchwebt hatte, und ſtellte ſich ſelbſt als 
den Diener des Rathes Starlau, den alten Franz, vor. 

Den eben zurückkehrenden Eltern ſank Mathilde 
ehnmächtig in die Arme, der Schmerz hatte fie uͤber⸗ 
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waͤltigt. Auch dieſen machte Franz. feine traurigen 
Mittheilungen; was war aber zu thun? Der Wie. 
den die Wolken lange geborgen hatten, war aus heiter 
Himmel herniedergefahren, er hatte unschuldige Haupt 
getroffen. Der alte Schmidt ſprach kein Wort, 0 
gefalteten Haͤnden blickte er auf fein ungluͤckliches 1 
Die gefebwägige Alte erzählte jammernd dem horchen 
den Franz von den Aufmerkſamkeiten und Gefäligkeiten 
die Flemming ihrer Tochter und ihnen erwieſen. 4 
vor zwei Tagen war er im Haufe geweſen, hatte 1 
Zweifel, die man an ſeiner Redlichkeit hegte, zu beit 
tigen gewußt, hatte für Mathilde eine Einlaßkarte ER 
ein prächtiges Koſtuͤm zum naͤchſten Maskenballe m 
gebracht. Die Liebe verzeiht fo gerne; fo ward es 0 
leicht, Mathilde zu beruhigen und ſie zur Theilnabn. 
an einem Vergnügen zu bewegen, vor deſſen Glar 
und Schimmer ſich das unerfahrene Kind ſcheute. 15 
Bei dieſer Mittheilung fuhr dem ſorgſamen Fra 
ein Gedanke durch den Kopf. a i allen 
„Lieben Leutchen,“ ſagte er, „es liegt uns a 2 
jetzt daran, dem ſchurkiſchen Heuchler die Larve dr 
Geſicht zu ziehen; dazu müßt Ihr mir behilflich ſen 
ich will das meinige ſchon thun. Laßt Cure To * 
mit dem Aſſeſſor den Ball beſuchen, mein Fraͤulein ſo 
dort auch nicht fehlen: mögen dann die Mädchen wißt 
zuſehen, wie ſie den Elenden abfertigen; doch, w 
Ihr die Maske des Aſſeſſors?“ el faſſen 
Die alten Leute konnten von Allem nicht viel fa ie 
doch fie trauteh dem alten, erfahrnen, vornehmen lde 
ner, und verſprachen ihm ihre Hilfe. Auch Math ab 
hatte ſich in ſo weit geſammelt, um zu begreifen, zu 
geſchehen ſollte. Mit blutendem Herzen ſagte, fi mino 
und geſtand, daß Flemming in einem rothen Do lle. 
mit weißem Kreuz auf der Bruſt erſcheinen 
Das war fir Franz genug, der alsbald da i be. 
der Trauer verließ, das früher fo gluͤckliche Leu 
herbergt hatte. 


che 
Flemming beſuchte nach wie vor das Saile ben 
Haus. Wenn auch Fannys Betragen nicht gen Ho 
der Art war, wie man es bei einer Braut, PR pu 
zeit ſo nahe bevorſtand, erwarten konnte, 
Flemming ſich grade nicht uͤber auffallende ieh 
läßigung beklagen; eine ſich ganz hingebend® fie auch 
durchaus außer Fannys Charakter, er bat gan; 
fruͤher nie von ihr erfahren. Der Rath ter Nach- 
Alte geblieben; er wollte ſich ſelbſt die Plane u 
richt vergeſſen machen, die ſeine fehönften, im a 
den Haufen ſtuͤrzte. So ging Alles ziem 
Gleiſe fort. ran 
Der Tag des Maskenballes war 3 
und noch ein Mal i 1 * 
Theilnahme an dem Balle zu > (affen, 
en ab. Eben batte er das Haus vera 5 
Fanny ein an ſie gerichtetes Billet pr cht der Na 
reicht wurde. Sie ſah grade mit Sehnſu 


ek mel, 
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debt von einer Freundin entgegen, erbrach alſo freudig 
1 Brief; wer aber malt ihr Erſtaunen, ihre Ver: 
underung, als ſie folgende Zeilen las: 
„Jemand, der es wohl mit Ihnen meint, raͤth 
„Ihnen, den heutigen Maskenball ohne Mit⸗ 
„wiſſen des Aſſeſſor Flemming zu beſu⸗ 
„chen; das Wohl eines unglücklichen Geſchoͤpfes 
„und Ihr eignes haͤngt davon ab. Sie werden 
„Gewißheit in Ihren Zweifeln erlangen. Flem⸗ 
„ming trägt einen rothen Domino mit weißem 
9 „Kreuze.“ 
Ka bielt fie dieſe ſonderbaren Zeilen in ber Hand, 
1s der Rath ins Zimmer trat. Verwundert ſchuͤttelte 
„ nachdem er den Zettel geleſen, das Haupt und 
te lächelnd, es konnte au Ende eine Finte des 
chlauen Bräutigams ſelbſt fein, die widerſpaͤnſtige 
anny auf den Ball zu bringen. Ihr ſelbſt ſchien es 
icht unmöglich, aber alle Zweifel ſchwanden bei dem 
Gedanken, daß wirklich ein treuer, unbekannter Freund 
wi dieſen Rath ertheilt habe, daß ſie wirklich einer 
chtigen Entdeckung entgegen ſaͤhe, die fie eines laͤſti⸗ 
en Zwanges enthoͤbe. 
bete Obne ihrem Vater dieſe Gedanken mitzutheilen, 
f eitete ſie ſich zum Balle vor. Schnell war das ein⸗ 
. Koſtuͤm einer Baͤuerin herbeigeſchafft, und als 
laute Wagengeraſſel allmaͤhlig nachgelaſſen hatte, 
bol, Jeichen, daß die Verſammlung zum großen Theil 
0 zählig und der Ball im vollen Gange wäre, fuhr 
n des Rathes Starlau Haufe ein Wagen nach dem 


helerleuchteten Ball⸗Lokale ab. 


90 Ein lautes Gewuͤhl von Fröhlichen erfüllte die 
10 umigen Sale. So eben hate ein Walzer begon⸗ 
g fel in deſſen wirbelnde Fluthen ſich ein Theil der Ge⸗ 
must geftürzt hatte, während andere Masken, dem 
enden Zanze entzogen, ſich um reich beladene 
in denktiſche drängten. In Far Saͤlen ſtanden andere 
Vi, ruppen, Arlequinos liefen geſchaͤftig zwiſchen allem 
wem Treiben, peitfchten bier einen Pierrot, neckten 
aste die gravitaͤtiſch daherſchreitenden Dottori. Alles 
bel. im tollen Jubel. Grade als Fanny den Saal 
mn flog eine Griechin am Arme eines rothen Do⸗ 
eden bei ihr vorbei. Ihre Augen folgten dem tan⸗ 
Aren Paare: fie hatte ſich nicht getaͤuſcht; das weiße 
den auf des Dominos Bruſt verrieth Flemming, 
Schult auch bald ſelbſt unter der Plaske erkannte. 
infam näherte fie ſich dem Paare, das, vom Tanze 
iiber zuruͤckgetreten war; ſie horchte auf das leiſe 
ein are Geſpraͤch hin, aber der Laͤrm war zu groß, 
N ort drang zu ihr heruͤber. 
Kamen Hl zwei Stunden folgte fie den Beiden; noch 
Verh allbacte fie keine Gelegenheit gefunden, Flemmings 
lich tr niß zu feiner Tänzerin zu durchſchauen, da end: 
dur at das Paar in ein menſchenleeres Nebenzimmer 
Angeri „Vorſſchuig folgte ſie ihnen, und blieb, wie von 
borchend ſiehen. Das leiſe Gefluͤſter, von 
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dem ſie anfangs nichts verſtand, ward bald zum lauten 
Geſpraͤche, ſie erkannte Flemmings Stimme, wie er 
mit ſchmeichelnden, drohenden Worten das Madchen 
beſchwor, ihm zu folgen; Fanny blickte durch die Thuͤre. 

Da ſtand Flemming mit der Larve in der Hand 
vor dem Sopha; auf dieſem ſaß die Griechin, die eben⸗ 
falls die Larve abgenommen hatte, ein reizendes Ma⸗ 
donnengeſicht, aus dem die reinſte, keuſcheſte Unſchuld 
in liebevollen Zügen den Draͤngenden zuruͤckwies. Flem⸗ 
ming hatte ihre Hand ergriffen und ſie vom Sopha 
aufgezogen, immer ſchwaͤcher wurde der Widerſtand 
Mathildens — da konnte ſich Fanny nicht laͤnger hal⸗ 
ten: der Stolz des gekraͤnkten Weibes, des verſchmaͤh⸗ 
ten, alle Furien der Eiferſucht erwachten in ihr; raſch 
zog ſie die Larve ab und trat in's Zimmer, gerade hin 
vor das Paar. . 

„Elender Betruͤger!“ ſtammelte ſie aus bedraͤngter 
Bruſt, und ein Blick der tiefſten Verachtung traf Flem⸗ 
ming, der wie erſtarrt ſtehen blieb, als er den flam⸗ 
menden Augen Fannys begegnete. Die Larve entfiel 
ſeiner Hand, raſch ſtuͤzte er aus dem Saale. 

Fanny hatte ſich zu dem Maͤdchen gewandt; die 
aber lag in tiefer Ohnmacht. Dem Sturme der Er⸗ 
eigniſſe war das ſchwache Kind erlegen. 

„Dir alſo wurde ich aufgeopfert,“ ſprach Fanny, 
vor die Bewußtloſe hintretend, und, indem ſie die Rechte 
der Hingeſunkenen ergriff, blickte fie dem Madchen in 
das marmorbleiche Antlitz. Da öffneten ſich die Augen 
Mathildens, und ein Engelsblick traf Fanny. 

„Erholen Sie Sich,“ ſprach dieſe fanft, „der Er⸗ 
baͤrmliche hat uns verlaſſen.“ 

Ein Thraͤnenſtrom entquoll dem Auge Mathildens, 
dem bald die ſtarre Verzweiflung folgte. Fanny ließ 
ihren Wagen vorfahren, half der Leidensſchweſter hinein 
und brachte fie zu ſich nach Haufe; bald warf ein 
loͤſender Schlummer ſeinen goldenen Mantel um die 
Ungluͤckliche. Fanny fand ihren Vater noch wach; ſie 
eilte auf ſein Zimmer, ihm das Vorgefallene mitzutheilen. 


Fortſetzung folgt.) 


— 


Kein Prahler. 


%. Wie hat mein Töchtertein Ihnen gefallen? 

Sie gaben wohl den Vorzug ihr vor Allen. 

„Sie ift nicht haͤßlich, ja ich waͤhne 

Daß eine Reihe ſolcher ſchönen Zähne 

Noch nie mein Auge ſah.“ 

Da haben wir's! ja, ja, 

Das mein' ich, Herr, ich bin kein Prahler, 

Die koſten mich auch baare zwanzig Thaler. 
Marquardt. 


! B. 


A. 
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Reiſe um die Welt. 


, Am 20. Oktober wurde in der großen Oper zu 
Paris die 188ſte Vorſtellung von Meyerbeer's „Robert der 
Teufel“ gegeben, der bis jetzt in 143 Staͤdten in Europa, 
Amerika und Afrika aufgefuͤhrt worden iſt, und dem an 
gleichem Erfolge in neueſter Zeit nur der Tankred und der 
Freiſchuͤtz zur Seite ſtehen. — Am naͤmlichen Tage wollte 
ein Herr Cultiot auf dem Marsfelde einen Verſuch mit 
feiner Erfindung machen, ſich ohne Hilfe des Ballons, 
durch die bloße Kraft einer Maſchine, in die Luft zu erhe⸗ 
ben und fortzufliegen. Es haben ſich uͤbrigens ſchon zwei 
Perfonen gefunden, die ihm die Priorität der Erfindung 
ſtreitig machen: ein Marquis Lafeuillade d'Aubuſſon, der 
ſchon vor 37 Jahren feine Erfindung der Akademie vor⸗ 
legte, und ein Herr Scott, deſſen Vater, ein Dragonerkapi⸗ 
tain, im Jahre 1789 die Beſchreibung eines nach Willkuͤhr 
lenkbaren Aeroftaten herausgab. Bekanntlich hat vor einigen 
Jahren auch ein gewiſſer Oderſt Lennox in Paris und London 
ahnliche Verſuche mit einem koloſſalen Luftballon gemacht. 

„ In Medzibor, einem oberſchleſiſchen Städtchen, wo 
fruher der Weinbau ſtark betrieben wurde, brachte in dieſem 
Jahre ein einziger Weinſtock 809 Trauben. Es befindet 
ſich derſelbe an der hintern Seite der Wohnung des polniſchen 
Paſtors, wo er die Morgenſonne groͤßtentheils, die Mittags: 
ſonne aber ganz hat. Die Trauben waren von mittlerer 
Größe, ſehr gedrungen und ſuͤß; der Wein ſelbſt gehört zu 
einer Frühforte, welche auch in ungünftigen Jahren reift. 
Der berühmte engliſche Schauspieler Mathews, 
beſſen „Denkwuͤrdigkeiten“ eben erſchienen find, wurde, wie 
es ſcheint, mehr als andere Menſchen von unglücklichen 
Ereigniſſen betroffen. Zuerſt in Irland 1794 ertrank er 
faſt (man könnte ſagen: ganz, denn er fühlte alle Leiden 
eines ſolchen Todes) und er wurde in völliger Bewußtloſig⸗ 
keit aus dem Waſſer gezogen. Im Jahr 1801 ſiel eine 
ſchwere Platform auf dem Theater auf ihn und er wurde 
für todt fortgetragen. Im J. 1803 warf ihn fein Pferd 
bei einer Revue ab, was gefaͤhrliche Folgen haben konnte. 
Im J. 1807 auf einer Jagdpartie ſprang ſein Gewehr, 
zerſchmetterte ihm die Hand, und er brauchte viele Wochen, 
ehe er völlig wieder hergeſtellt wurde. Im J. 1814 ftürzte 
er aus feinem Gig und wurde fuͤr fein uͤbriges Leben lahm. 
Im J. 1817 mußte er in einem Gig einen ſteilen Berg 
hinunter, ſtuͤrzte heraus und uͤber den Kopf des Pferdes 
und wurde dabei arg zugerichtet. Im J. 1827 in einem 
ſchwimmenden Bade in Brighton drehte ſich der „Lebens⸗ 
erhalter“ um, und drückte Mathews auf das Geſicht nieder, 
ſo daß er bald erſtickt ſein wuͤrde, waͤre der Vorfall nicht 
von einem Herrn bemerkt worden, der Mathews aus der 
Gefahr befreite. Im J. 1829 fiel im Theater zu Ply⸗ 
mouth ein ſchweres Couliſſenſtuͤck ihm auf den Kopf, und 
er wurde für todt fortgetragen. Vier Jahre ſpäͤter traf ihn 
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daſſelbe Unglück noch ein Mal in Davenport. Im 3, 
1833, als er von einem Spaziergange zuruͤckkam, rann 
ihn ein großer Hund uͤber den Haufen und er ſtürzte 8. 
dem Kopf heftig auf das Straßenpflaſter. Wenige Woche. 
darauf, als er kaum wieder hergeſtellt war, rannte ein A 
derer großer Hund an ihn, daß er nieder fiel und ſich d 
Hand verſtauchte. 1 
„In der Garniſonkirche zu Berlin wurde Schu 
der's Oratorium: „das Weltgericht,“ aufgeführt. Da 
war es an mehren Stellen der Kirche ſo duͤſter, 
die Zuhörer beſchwerten, fie koͤnnten den Text nicht le 
„Gedulden Sie Sich, meine Herren und Damen,“ ſabn 
Jemand; „das iſt heute nur die Probe; kommt 1 
wirkliche Weltgericht, ſo wird Ihnen ſchon der ii 
geleſen werden.“ ö ie 
„, In dem Muſeum in Stockholm iſt ein mera, 
diges Geschütz aufbewahrt, mit welchem die ercentllſg⸗ 
Chriſtine, Koͤnigin von Schweden — nach was wo 
zu ſchießen pflegte. Nach Geiſtern? Nein. Die leber 
duͤrften es auch ſchwerlich errathen, ich will es alſo lie 
gleich nennen, — nach Floͤhen. — de 
** Ein Rechtshandel vor deu Aſſiſen der Oel 
bringt folgenden ſeltſamen Zug aus dem Leben eines den 
halſes: Als der Geizhals einſt zu einem Balle eingela 
worden, warf er ſich zu der feſtgeſetzten Stunde von in 
bis zu den Fuͤßen in Ballkleider, nahm dann ſeine 25 f 
und ſpielte vor feinen Geldſuͤcken, welche er auf dem ai! 
in Reihe und Glied geſtellt hatte, den „Raravanenmatf ſich 
darauf ſchloß er feine Geldſuͤcke wieder ſogleich ein, rie anz 
die Hände und ſagte: „Nun genug, wir haben und 9 
koͤſtlich amuͤſirt; jetzt wollen wir uns ſchlafen legen, ge an, 
, Drei Pariſer Theater kuͤndigen ſchon Su Oo⸗ 
die den Namen Daguerreotype führen, und worin der 
guerre'ſche Apparat die Hauptrolle ſpielt. mende 
. Die aus dem ehrwuͤrdigen Mittelalter be Zeit 
Zunft der Meifterfänger, die faſt überall im Verlauf rabge⸗ 


ehen 
ft tte 


ie 


Rom wegen einer Forderung von 6 15 
verklagt worden. 2 in 

„ Zwiſchen Vire und Falaiſe laßt ein ACH opmoienf 
bauen, zu welchem jeder von ihm Geheilte einen A ches 
leiſten muß. Der Bau dauert ſchon amans det 
Bauern behaupten, er würde weit früher n Jener er 
fein, wenn man das Haus mit den Knochen 4 hat. 
hätte, die der Herr Doktor in's Grab geliefe 


Hierzu Scha 


Schaluppe zum 


No. 156. 


— 


Inſerate werben a 1% Silbergröſchen 
r die Zeile in das Dampfboot aufge⸗ 
nommen. Die Auflage iſt 1300 und 


* 


Sheaten 


_— 


8. Den 7. November. Die Nachtwandlerin. Oper von 
* ellini. — N x *, 
ng Den 8. November. 1) Herr 
R. 2 Akten, von B. von Zedlitz. 
Y Midenz: Luſtſpiel in 2 Anfzügen, 
a Sachſen. 5 
N. Ein junger Mann, Herr Wolff, vom Theater zu 
N bezainz, gaſtirte als Said und Jacob Fehringer, und in 
nien Rollen lernten wir einen Schauſpieler kennen, der 
1 ein klares Verſtaͤndniß deſſen erworben hat, was 
1 geben will, und es daher dem Publiko mit Sicherheit 
und Beſtimmtheit vorfuͤhrt. Es wäre Zeit, daß endlich 
err und Sklave“, dieſes dramatiſche Tortourinſtrument, 
mit dem krampfhaft geſteigerten Pathos und der zur Manie, 
mit verbranntem Hirn, erkrankten Tragik, von der Buͤhne 
berſchwaͤnde. Herr Wolff wußte jedoch als Said Maaß 
Ei dateen, und die Unnatur der Situationen durch maͤßiges 
Anhalten zu mildern. ö 
PR In dem Jacob Fehringer bewies der Gaſt viel Sicher⸗ 
5 t auch im Luſtſpiele und einen ungezwungenen Conver⸗ 
üzansten. „Den äaͤngſtlichen Provinzial⸗Philiſter in der ge⸗ 
ten Behaglichkeit feines Alltagslebens bezeichnete er mit 
ir Unruhe und ſchwer zu hemmenden Ungeduld, fein Muͤth⸗ 
In zu kühlen, die ſich des an Bequemlichkeit gewoͤhnten 
fen bemaͤchtigen, wenn die Etikette ihn daraus zu 
ingen droht. 5 
Den 10. November. 1) Der Dachdecker. Komiſches 
Hilde, in 5 Rahmen, frei nach dem Franz. von Angely. 
dem leben Mädchen in Uniform. 
Akte, nach dem Franz. von Angely. 
immer: an Sonntagen kann man es den 
wenn ſie Volksſtuͤcke geben, und 
und Grausgemaͤlde, oder wiener 
Trivinlitäten von Angely, dem ſe⸗ 
die eben ſo unſelig, aber 


und Sklave. Drama 
2) Die Braut aus der 
von der Prinzeſſin Amalie 


% 


* 


EN) 
Di, Da heißt es 
e nicht veruͤbeln, 
wehen dann Schauer: 
ligen Imacktheiten, oder 

Ade Unſeligen, und Conſorten, d 
an noch nicht ſelig ſind, aufführen. Das find unſere 
Un. cke. Bei den Griechen waren es die claſſiſchen 
u. N e eines Aeſchylus, r j 
Shad bei den Engländern find es jet noch die eines 
ler eſpeare, bei den Franzoſen ſind es doch großartige Ver⸗ 
und den ausgezeichneter Talente, eines Dumas, Hugo u. ſ. w. 
es für feine Nation als Oertlichkeits⸗- und Genre⸗Ma⸗ 


Vaudeville-Poſſe in ei⸗ 


Sophocles, Eurppides, Ariſtophanes 


Kr r rg RT  RETE” ya Aero w 
8 : 
9 


| Dampfüoet 


Am 12. November 1839, 


0 der Leſerkreis des Blattes hat ſich in faſt 
alle Orte der Provinz und auch daruͤber 
hinaus verbreitet. 0 N 


ler en miniatüre gewiß bedeutenden Scribe. Bei uns 
Deutſchen ſind es nicht die Kraft und Geiſt⸗Stuͤcke unſerer 
Dichter⸗Herden, es find die Weh- und Mißgeburten von 
Pygmäen, oder die Verwäfferungen und Verundeutſchungen 
von Flachheiten, die in Paris nur als ephemeride Luͤcken⸗ 


buͤßer, nicht die franzöfifche Nation, ſondern nur die ver⸗ 


weichlichte Stutzerwelt und den Poͤbel zum Lachen kitzeln, 
und dann in das Nichts der Vergeſſenheit fallen. i 

Aber wir haben ja kein deutſches Luſtſpiel, hoͤchſtens 
einzelne wenige Luſtſpiele! — werden mir die Directionen 
einwenden. Dieſen mache ich auch den Vorwurf des Buͤh⸗ 
nenverfalls nur zur Halfte. — Die größte Schuld 
liegt an der Unberufenheit, an dem niedern 
Neide und der Charakterloſigkeit der größten 
Maſſe der Recenſenten. Dem vaterländiſchen Dichter 


goͤnnen ſie nicht die Freude, nicht den Ruhm, nicht die 


ärmlichen Groſchen für ſelbſt geſchaffene Buͤhnenſtuͤcke. Je⸗ 
des Original⸗Werk, iſt der Verfaſſer nicht ſelbſt ein gefuͤrch⸗ 
teter Recenſent oder Chef einer Lobhudler⸗Clique, wird 
vornweg verdammt, mit dem Schmutz der Verachtung, mit 
dem Geifer der biſſigſten Mißgunſt beworfen. Der Dichter 
verliert die Luſt, die Directionen fürdten, das Stuͤck werde 
von dem fanatiſchen Parteigeiſte ſchon bei der erſten Vote 
ſtellung todt gemacht werden, und das Publikum, das ſich 
von den klaffenden Hunden nicht mit Abſcheu abwendet, 
ſondern an ihrem Knurren und Beißen Vergnügen findet, 
und den Recenſenten die meiſte Stimmfaͤhigkeit zugeſteht, 
die am meiſten ſchreſen und toben konnen, ſchreit fein Ver⸗ 
dammungsurtheil, ohne Pruͤfung und Urtheil, als Chorus, 
mit jenen mit. Schreibt aber ein Lobhudler⸗Cliquen⸗Po⸗ 
tentat ein Stück, ſo wird es von ſeiner Bande mit ſolchem 
Gewaͤſche von Lobſalm in die Welt hinausgeklatſcht, daß 
ein Theil des Publikums ſchon vor der Anſchauung miß⸗ 


trauiſch wird, und der andere nach der Anſchauung ſich vor⸗ 


nimmt, fortan auf öffentliches Geſchrei in den Journalen 
nichts mehr zu geben. 4 ” 
Ich glaube, Schauſpielern die größte Achtung zu erweiſen, 
wenn ich fie in Rollen, bei denen weder von einer Charakte⸗ 
riſtik, noch von Auffaſſung, noch von humoriſtiſcher Durch⸗ 
führung die Rede fein kann, nicht kritiſire. 

N Julius Sincerus. 
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— 1 
Kajütenfracht. 

— Der junge Violiniſt Goutomy, der in Königsberg 
feiner Genialitaͤt und Meiſterſchaft wegen die groͤßte Be⸗ 
wunderung erregte, und den Kennerberichte von dort mit 
Paganini und Ole Bull vergleichen, wird auf ſeiner Kunſt⸗ 
reiſe Danzig berühren, und wir wollen wuͤnſchen, daß er 
auch uns durch ſeine Kunſt erfreue. REG 

— Herr Dr. Kieſewetter, der mit dem Pianiſten Hrn. 
Engelhardt am 9. Nov. eine zahlreich beſuchte dramatiſch 
muſikatiſche Soiree gab, lieſt mit eben fo umſichtiger Fertigkeit, 
wie mit Feuer, an dem Geiſte der Dichtung entzuͤndet. Zur 
Herausſtellung der einzelnen Gegenſätze wählt der Vorleſer 
zuweilen nur zu harte, zu ſchroffe Töne, und hochtragiſche 
Momente begnuͤgt er ſich nicht nervenerſchuͤtternd, ſondern 
nervenzerreiſſend zu machen. Er iſt ein Declamator der 
romantiſchen Schule. Doch in den mildern Toͤnen auch 
zeigte er Virtuoſitaͤt, und uͤberraſchend iſt die Charak⸗ 
teriſtrung in einzelnen Scenen des Fauſt. Man kann ſei⸗ 
nen Vortrag geiſtreich nennen, denn man ſieht und hoͤrt 
es ihm an, daß er von dem Geiſte der Dichtung ſtets durch 
und durch ergriffen iſt. — Herr Engelhardt fpielt das 
Pianoforte mit Feſſigkeit und Kraft, die durch die unge: 
zwungenſte Leichtigkeit, mit welcher er die ſchwerſten Paſſa⸗ 
gen hinſetzt, mächtig hervortreten. Die fanftern Stellen, 
die mehr Hauch, Berührung, als Anſchlag der Taſten fein 
ſollen, gelingen dieſem Virtuoſen weniger, und eigenthuͤmlich 
iſt in ſeinem Spiele das Brechen der Accorde, welches die 
Verſchmelzung der einzelnen Figuren des Tonbildes wenig⸗ 
ſtens nicht befördert. Meiſterhaft dagegen iſt bei Herrn 
Engelhardt die Reinheit des Spiels, der kraͤftige, nie zit 
ternde Anſchlag und die Fertigkeit, mit welcherer die Ei⸗ 
genthuͤmlichkeiten heterogener Compoſitionen behandelt. 


— — en 


Provinzial ⸗Correſpondenz 


— 


27733 Goldapp, den 7. November. 
Nach langem Schweigen brachen in der verwichenen Nacht 
die vulkaniſchen Flammen, die unterhalb der Stadt von böfen 
Maͤchten geſchuͤrt werden, wieder ein Mal licht hervor. Bei dem 
daruͤber entſtandenen Tumulte waͤre es wahrlich nicht zu verwun⸗ 
dern geweſen, wenn einmal wieder ein ſonſt hoͤchſt umſichtsvoller 
Kaſſenofſiziant — in der Betäubung des Schreckens — zuerſt an 


Bekanntmachung. 


Das 5 Meilen von Königsberg, / Meile von dieſtger 


Stadt belegene adeliche Gut Otten wuͤnſchen die Beſitzer 
im Wege der Licitation zu verkaufen. Im Auftrage ders 
ring Unterzeichneter zu dieſem Behufe einen Termin 
auf den 


100 — 


ein Anderer zunächſt an die Rettung u. 
denſelben mit Blitzesſchnelligkeit von ine 
t heroiſcher Kraft zum Fenſter hi 


feine gezogenen Poſen, 
nes Spiegels gedacht, 
Wand geriſſen und dann mi 
ausgeſchleudert hätte, 
großen Brande vor einigen Ja 
Das war aber keine luſtige Zeit fü 
ernſte, ſchwere Zeit, wo ſich die gefuͤhlvolle The 
len Seelen in der Nähe und Ferne fo thaͤtig u 
Lichte zeigte. — Glücklicher Weiſe war dieſes Mal das 
der Meiſten zum Theil ohne Grund, und das Unheil ni 
Dr Nur wenige Scheuern wurden die Opfer der Feuer 
ber zu einem neuen Beweiſe dient dieſe wenigſtens, 
Wahrheit auf einem vulkaniſchen Boden leben, der 
jener berühmte im Bereiche der himmliſchen Königſtadt, Min, 
manche Thränen hervorgetrieben, wenn auch keine köstlich erg, 
kenden lacrimae Christi, wie fein klaſſiſcher Bruder im gelegt 
ten Süden, jo doch herbe des Kummers und des Schmerzes. vers 
wo gähren und ſieden die unheilſchwangern Elemente dieſer ini⸗ 
derblichen Ausbrüche anders, als in dem ſchwarzen Herzen Lein 
ger verruchten Söhne der Finſterniß? — Schon früher heechen 
freimüthiger Meinungsgenoſſe Aehnliches oͤffentlich auszufpt: ung 
gewagt, ohne jedoch zun Entdeckung und ernſthaften Nachforſe 5 
der Miffethäten dadurch wefentlich beigetragen zu haben. ch, 
pora, o mores! Wohl aber läßt ſich andrerſeits nicht leugn 
daß das Aeußere der Stadt ſeit jenen Zerftdrungen ſichtlich See 
wonnen hat. Dies gilt freilich nur für den eben damals germ 
ten, jetzt verjüngt und ſchoͤner wieder erſtandenen Theil, der us 
ſeinen neuen rothen Daͤchern und reinlichen Mauern 5 
der Ferne einen gar freundlichen Anblick gewährt, wogegen 
andere altere noch vollſtaͤndig ſeine vormalige Termlichtez e 
Unſauberkeit bewahrt hat und noch ganz den Moder und die n 
vergangener Jahrhunderte an ſich trägt. In der That wi 
uns oft bedünken, als gliche der Ort ganz jener Zwitee 
zweier verſchiedener Zeitläufte, die wit einſt auf einer Nu 
ji ſehen Gelegenheit hatten. Und er hat auch wirklich gans 
omiſche Anſehen eines Stutzers, deſſen Obertheil im zi 


gen 


nd 
de 


erlich w 
diſchen Frack und runden Hute den neuen Dandy getreuen 
spiegelt, deſſen Piedeſtal dagegen, in demüthig verblichen 


mcerud. (Dr. gusten.) 


— 


20 ſten November e., 10 Uhr Wordt „ nt 

in Otten ſelbſt anberaumt, und ladet dazu = 455 

dem Bemerken ein, daß, bei annehmbarem 5 2 

mit dem Contracts Abſchtuſſe und der Uebergab a 
erden ſoll. A 

wer re beſteht aus 32% Hufen Su un 

74½ Hufen magdeburgiſch, hat Brennerei, 


D 


d 


* 
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Kuhpacht, und der vorhandene haubare Beſtand des Guts⸗ 


naldes iſt vor Kurzem auf 13,188 Rthle. ſachverſtaͤndig 


abgeſchaͤtzt worden. Es müffen mindeſtens 10000 Rthlr, wo 


möglich aber die Haͤlfte des Kaufgeldes, beim Contract⸗Abſchluſſe 


gar oder in ſicheren Papieren gezahlt werden. B 
N Die näheren Bedingungen ſind beim Mitbeſitzer, Hrn. 
tn dterungeroch von Unruh in Gumbinnen, und beim Un⸗ 
tzeichneten jederzeit zu erfahren. N g 
Zinten, den 23ſten October 1839. 
Der Juſtitiar von Otten, 
Lands und Stadtrichter 
Moormeiſter. 
N Ein Burſche ordentlicher Herkunft, der Luft zur Schneis 
W. offen hat, findet ein Unterkommen Fiſchmarkt 
1 8 5. q 2 N 


— — 


Ein Kandidat des Predigt: und hoͤhern Schulamtes, 


der aber nicht muſikaliſch iſt, ſucht eine Hauslehrerſtelle. 


here Auskunft giebt gefaͤlligſt der koͤnigliche Regierungs⸗ 
Schulrath Herr Dr. Hoepfner. 8 


y Es iſt den Unterzeichneten bekannt geworden, daß in 
keußen ein umherziehender Kunſthaͤndler ſich erlaubt hat, 
nter der Fienn von C. Heimann in Berlin 
dase Proſpecte zu verbreiten, worin er namentlich ſagt, 
85 die bedeutendſten Kunſthaͤndler 
erlins ſich vereinigt Hätten, um ihn mit einem rei⸗ 
hen Waarenlager auszuſtatten. e 
1 Wir halten uns veranlaßt zu erklaͤren, daß wir ſo 
dan an der Anzeige als an dem ganzen Unternehmen den 
ingſten Antheil haben. AL 


Berlin, im October 1839. s 
MALE Gropius. Carl Heymann. Julius Kuhr. 
deritz'ſche Kunſtverlagshandtung. E. H Schroeder. 


u Sache rein leinene Damaſt⸗ 


uud Iwillich Tiſch⸗Gedecke rode 


pier, und Caffee⸗Servietten in den neueſten Deſſeins, em⸗ 
bie in großer Auswahl biligſt | 
Serd. Nisfe, Langgaffe Nr. 525. 


\ Friſchen roßkornigen Aſtrachaner 
Naur un iehlt die Weinhandlung 
n M. F. Lierau & Com p., 

im Rathsweinkeller. 


Sein Lager von Wachstuch⸗Waaren auer 
Art, als: Pianoforte⸗, Tiſch⸗, Commoden⸗ nnd Toiletten⸗ 
Decken, Unterleger, Wachstaffet, / bis 10% br. Wachs 
parchent, Wachsleinwand, Wachscambrie, und Wachstuch⸗ 
Fußtapeten in allen Sorten empfiehlt a 


Ferd. Nieſe, Langgaſſe Nr. 525. 


m N 


Claſſenſteuer⸗Formulare 


ſind zu haben in der Gerhardſchen 

Buchdruckerei, Langgaſſe Nr. 400. 

Verbeſſerte Fabrikate zu ſehr wohl · 
b feilen Preiſen, ö 

sind so eben wieder angekommen in folgenden Sorten: 


a i En No. 4. Calligraphic 
„re - Dry pen, bessere Schreibleder, 
Ay — ausgesucht, das Dutzend mit 
\ Halter (Für gewöhnliche 


Schreihschriſt ganz vorzüg- 
lich.) 5 Sgr. 
No. 7. &8. Lord pen, 


r Ren — e für Herren, braun u. weiss, d. 
5 e Hutz. mit Halt. 10 Sgr. Stück 


ä re für Stück approbict, mit ab 

b für“ approbirt, mit abge- 
N von ee schlifienen Spitzen; eine vor- 
. Schuberth & Co. züglich schön und se nell- 
‚schreibende Feder, welche an Klasticität die Federposen 
bei weitem übertrifft. wi 

No. 12. Musie pen, Notenfedter, das Dutzend mit 
Halter 15 Sgr. Diese von uns zuerst, erfundene und ange- 
er Feder, wird einem kanggefühlten Bedürfniss ab- 
helfen. 8 ; 
" Preisverzeichniss aller übrigen Sorten, mit An- 
weisung, Stahlfedern zu gebrauchen wird unentgeld- 
lich ausgegeben in der Buch- und Kunsthandlung von 


Fr. Sam. Gerhard. 


Sauber lithographirte 
s Schemas Rah, 


zu Wechſeln, hieſtgen und auswärtigen Anweiſungen, Rech⸗ 
nungen, Quittungen, Frachtbriefen de. find ſtets vorraͤthig 
Langgaſſe No. 400. in der N 


Buchhandlung von 
A Fr. Sam. Gerhard. 


| — 4110 
Titerarische Anzeigen. 


Die hier angezeigten Bücher end durch die Buch ⸗ und Kunſthandlung von Fr. Sam. 


Bei Scheitlin und Zolliko 


fex in St. Gallen iſt 
erfchienen ; | 


Leitfaden 2 — i 


zum Unterrichte in der Naturgeſchichte, 


Fur Real⸗ und höhere Buͤrgerſchulen bearbeitet 
von 

J. Wartmann, V. D. M. 
Gr. 8. Elegant geb. Preis 22 ½ Sgr. 
Herr Direktor Wurſt, Herausgeber der Sprachdenk⸗ 

lehre, ſagt über dieſelbe: 7 ' 
„as ein ganz vorzügliches Buch zu dieſem Zwecke 
„empfehlen wir allen Lehrern: J. Wartmanns Leitfaden 
Naturgeſchichte, Dieſe Schrift 


— 


„zum Unterrichte in der 
„zeichnet ſich durch Klarheit in der Darſtellung und durch 
„höchſt glückliche, acht methodiſche Auswahl des Lehrſtol⸗ 
„fes vor allen andern ahnlichen Schriften ſo vortheilhaft 
„aus, daß wir fir allen Lehrern dringend empfehlen müſſen,“ 

* ng 4 f . 
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4 Ba Adolph Krabbe in Stuttgart iſt fo eben er⸗ 
ſchienen: 8 „. 
NM AH MU D IT. 
PMPadiſchah der Osmanen, 
ſein Leben, 
ſeine Reformen, 
i 2 Irak nebſt f 
Blicken auf die naͤchſte Gegenwart, die Zukunft 
des tuͤrkiſchen Reichs und die Zuſtaͤnde 
„ 5 des Orients 0 
den 
Dr, Ernſt Münch, a 
Mit dem Portrait Mah muds. 
3 Elegant broch, Preis Fr, 
Zu den Eteigniſſen des Otients, die jetzt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des ganzen Publieums ſo ſehr in Anſpruch nehmen, 
liefert die Lebens: und Regierungs-Geſchichte Mahmuds II., 
ſeine Reformverſuche, feine Kampfe mit Hellenen, Ruſſen, 
und ſeinen 


“u. 1 


* 
** 


Vaſallen den beſten Aufſchluß. Niemand aber 


feine Regierung und 


in Deutſchland war wohl berufe 


— 


i * 
Gerhard in Danzig zu beziehen. 


* 

ner, ſeine Geſchichte z 
ſchreiben, als der Herr Verfaſſer, der ſich mit der otlente 
liſchen Frage feit Jahren vertraut gemacht hat, und a 
Hiſtoriker einen feſt begruͤndeten Ruf beſitzt. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben er⸗ 
ſchienen: BEE s 


Die Kahlköpſigkeit 


und ihre Heilung, oder Anweiſung, auf entbloͤßten nn 


des Hauptes den dichteſten und fiyönften Haarwuchs 5 
vorzubringen, nebſt Belehrungen und Borfichtemahttd", 
für Alle, welche Perücken tragen, wie auch Vorſchrſſten, An 
Ausfallen und Erhrauen der Hagre zu verhüten, ergtal 
Haaren aber ihre frühere Farbe wiederzugeben 
Von Dr. Fr. Wool ſt o ne. az 
16, Originalauflage aus dem Engliſchen bal 
von r. Dritte, vermehrte Auflage. ! 
8. 1839. broch. Preis 10 Sgr. 1 
Dieſes Werkchen iſt in England mit ſo außewee 
chem Beifall aufgenommen werden, daß in kurzeb fan 
16 Auflagen erſchienen ſind. Durch die Uebeiſetzung er 
nur gewonnen ſein, weil der Ueberſetzer ſeine eigenen 
fahrungen hinzugefügt hat. N 
a . N a * N — 
ubücher für das Jahr 18 40. 
N 1 
von RN, 
11 


. Spind les. 
Preis 2 Rthlr. 15 Sgr.! 1 4 


Preis 2 Reih, 7 Ya Sgr. 


Immergrün 


4. Jahrgang. 2 Rthte, 5 Sgr. 


Nach der 


* 


asche 


